
Ökologiiche Skizzen zur Algenflora 
des mähriich-ichleiiichen Gefenkes.

Von Robert Filcher, Wien.

Unter gleichemTitel habe ich mit derVeröffentlichung einer Auf fatzreihe 
in den »Schriften für Süßwafler und Meereskunde«*) begonnen. Durdi 
das Eingehen diefer Zeitfchrift wurde ich außerltande gefetzt, die Fort^ 
fetzungen am gleichen Orte erfcheinen zu lafTen. Obzwar fchon das 
urfprüngliche Manufkript wefentlich gekürzt werden mußte, ift durch den ge^ 
nannten Umftand eine weitere Einfchränkung nötig geworden. Bisher habe 
ich 1. c. die von mir unterrichten Moorgewäfler, nämlich: 1. den Moofe- 
bruch bei Reihwiefen, 2, die Moortümpel und Gräben des Altvaterzuges 
und 3. die kleinen Sphagnummoore der nördlichen Vorlagen des Hoch= 
gefenkes befprochen. Ich möchte hier nur wiederholen, daß die Algenflora 
des unterfuchten Gebietes mit wenigen Ausnahmen <fo z. B. in den 
Tümpeln am Grunde der Marmorfteinbrüche bei Saubsdorf) unter dem 
Einfluß des geringen Kalkgehaltes lieht, der fich durch das Vorherrfchen 
vieler Kalkmeiclener Formen <Desmidcaccen, Pinnularien, Eunotien, 
Tabellaría, Frustulia ufw.) auszeichnet. — S o w e i t  es im f o l g e n d e n  
Tex t e  nicht e i g e n s  h e r v o r g e h o b e n ,  ift i mme r  da s  F l o r e n b i l d  
be f chr i eben ,  das  fich mi r  im A u g u l t ( 1 9 2 0  und 1 9 2 1 )  d a r b o t .

4. Die Keflelwiefe
ift für den Algologen nicht weniger intereflant, wie für den Phaneroga^ 
miften. Namentlich die zahlreichen überriefelten Felfen find eine wahre 
Fundgrube für verfchiedene feltene Algen, die freilich zum Teil nur des= 
wegen als feiten gelten dürften, weil ähnliche Algenformationen der 
Gebirge noch ungenügend unterfucht find.

Wenn wir durch das Mohratal den ziemlich befchwerlichen Aufltieg 
über den Itellenweife moorigen Boden antreten und das Dickicht von 
Farnen durchquert haben, gelangen wir alsbald zu den Keflelfelfen 
(ca. 1200 m), an denen Irentepohlia aurea und T. Jolitus wachfen. Längs 
der itellenweife fteil abfallenden Felfen gegen Olten gehend, fammelten 
wir eine ziemliche Zahl Algenproben von den überriefelten Felfen und 
den vor Nälie triefenden Moofen. Manche Algen fielen durch eine 
Vegetationsfärbung der Felfen auf,- fo bildeten Spirogyren, mit Spirogyra 
cataenaeformis (22. VIII. 21 konjugierend) und Mongeotien, mit Mongeotia

*> Verlag: Dithmarfchen-Verlag, Nordfeebad Bufum, Holftein ,■ 1924, Heft 7 und 10.
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graciliima <22. VIII. 21 konj.), leuchtend grüne Überzüge auf den Felfen. 
Ähnliche, aber dunklere und weniger ichleimige Überzüge wurden von 
Stigeoclonium falclandicum hervorgerufen. Nostoc microscopicum war 
in erbsengroßen, olivgrünen Kugeln zwilchen den überriefelten Moofen häufig.

A uf nalTen Bodenitellen bemerkten wir braune Lager, die meilt von 
Stigonema ocellatum, feltener von St. mamillosum und Scytonema mira- 
bile herrührten. Ähnliche Überzüge wurden auch von Zygogonium 
ericetorum forma terrestre gebildet.

Eine überralchende Formenfülle zeigten die Proben, die durch Aus= 
prellen des Wallers aus den überriefelten Moofen gewonnen worden waren, 
was folgende Aufzählung zeigt: Gloeocapsa sanguinea, G. rupestris,
G. montana, Aphanothece saxicola, Aphanocapsa montana, Anabaena spec., 
Chroococcus turgidus (vereinzelt), Dichothrix compacta, Calothrix Weberi, 
Pediastrum integrum, P. tricornutum, P. tetras var. incisa forma b, 
Scenedesmus denticulatus, Tetraedron minutum (feiten), Ancistrodesmus 
falcatus, Oocystis solitaria mit var. maxima und var. pachyderma, 
Cylindrocystis Brebissonii, Netrium Digitus, Penium cucurbitinum, 
Closterium calosporum, CI. Pseudodianae, Cosmarium holmiense, C. con= 
cinum, C. parvulum, C. caelatum, C. pseudoamoenum, C. subcucumis,
C. Hammeri var. homalodermum, C. speciosum, C. bioculatum, C. sub= 
crenatum, C. Ralfsii, C. Portianum, C. didymochondrum, C. annulatum,
C. praemorsum, C. speciosum, C. nasutum var. euastriforme, C. suboch= 
thodes, C. alpinum, C. Regnesi f. montana, Staurastrum acarides, 
S. punctulatum, S. senarium, S. trapecicum, S. hirsutum, S. Meriani, 
S. turgescens, Glaucocystis nostochineanum, Meridion circulare, Diatoma 
hiemale mit var. mesodon, Diatomella Balfouriana, Tetracyclus Braunii, 
Tabellaria flocculosa, T. fenestrata, Fragilaria undata, Ceratoneis arcus, 
Eunotia pectinalis, E. formica, E. flexuosa, Achnanthes coarctata, 
Pinnularia appendiculata, P. stauroptera var. mesogongyla, P. divergens, 
Frustulia saxonica, F. vulgaris, Anomoioneis brachysira, A. exilis, 
Dipioneis oculata, D. elliptica, Navicula perpusila, N. scuteloides, 
Pleurostauron obtusum, Cymbella gracilis, Gomphonema acuminatum, 
Epithemia Argus, Denticula tenuis, Nitzschia frustulum mit var. 
Hantzschiana.

Das von den Felfen abfließende Waller vereinigt lieh zu kleinen 
Bächen, in denen verfchiedene Waflermoofe wachfen. Diefe Moofe enthalten 
weitaus weniger Formen als die überriefelten der Felfen,- nämlich: 
Netrium oblongum, Cosmarium reniforme forma, C. Hornavanense, 
C. subochthodes, C. subcucumis, C. nasutum var. euastriforme,
C. speciosum, Closterium pseudodianae, Melosira distans var. alpigena 
und var. nivalis, Diatoma hiemale var. mesodan, Denticula elegans,
D. tenuis, Eucocconeis flexella, Navicula perpusila, N. atomus,
N. cryptocephala, N. scutelloides, Neidium bisulcatum, Caloneis alpestris, 
Pinnularia molaris, P. hemiptera, P. borealis, P. microstauron mit var. 
biundulata, P. stauroptera var. mesogongyla, Gomphonema angustatum,
G. subclavatum.

Mancherorts find die Bachufer auf kurze Strecken vermoort und 
von Sphagnum befiedelt. In kleinen Wafferlachen wurden dortselblt folgende
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Formen nachgewiefen: Cylindrodstis Brébissonii, Netrium Digitus, Tetme« 
morus laevis, Closterium striolatum, CI. calosporum, CI. Pseudodianae, 
Cosmarium Cucumis var. helvética, C. Ralfsii, C. reniforme forma, 
C. pseudoamoenum, C. difficile var. sublaeve, C. Thwaitessii, C. stauras* 
troides, C. cucúrbita, C. cyclicum, C. intermedium, C. Broomei, 
C. praemorsum, C. caelatum, Staurastrum capitulum, Mikrospora stag* 
norum, Oocystis solitaria, Fragilaria virescens, Tabellaría flocculosa, 
T. fenestrata, Tetracyclus Braunii, Eunotia robusta var. tetraodon,
E. flexuosa, E. sudetica, E. pectinalis, E. lunaris, E. maior, Pinnularia 
divergens, P. mesolepta var. stauroneiformis, P. subcapitata mit var. 
Hilseana, P. borealis, P. viridis var. commutata, P. acrosphaeria, 
P. stauroptera mit var. mesogongyla, P. gracilima, Navícula gracilis, 
N. subtilissima, N. viridula var. Helvetica, Dipioneis elliptica, Frftstulia, 
saxonica, Neidium bisulcatum, Nitzschia palea, Surirella linearis mit var. 
constricta, Glaucocystis Nostochineanum, Chroococcus turgidus, Lyngbya 
ochracea.

Ein ähnliches Inventar, das aber viel artenärmer ift, enthalten die 
teilweife vermoorten Quellen am Abhang des Peterlteines nächit der 
Sd'iäferei.

ln der Mohra selbft, der alle die kleinen Bächlein im Kelfel zueilen, 
ift ebenfalls die Mehrzahl der in diefen vorkommenden Algen enthalten. 
Besonders häufig wurde Cosm. nasutum var. euastriforme und C. caela* 
tum feftgeltellt. An Steinen finden wir überdies Phormidium favosum 
und die flutenden Strähne von Hydrurus foetidus.

W ie aus diesen Verzeichniflen hervorgeht, fpielten die kalkfcheuen 
(calciphoben *) Algen für das Zuitandekommen des Florenbildes eine 
wefentliche Rolle, namentlich ift die große Arten* und Individuenzahl der 
Desmidiaccen sehr augenfällig. Von den calciphoben Diatomeen bemerken 
wir zwifchen den überriefelten Moofen nur die kleinen Formen häufiger, 
wie z. B. Diatomella, Tabellaría, Fragilaria undata, Frustulia, kleine 
Eunotia=Arten, Anomoioneis brachysira. Größere Pinnularia*Arten, von 
denen die Mehrzahl ebenfalls calciphob find, treffen wir hingegen bloß in 
den kleinen Bächen der Mohra und den vermoorten Ufern derselben. 
Cladophora, die Kalkwäffer bevorzugt, wurde nicht angetroffen.

Weitere Faktoren, die für das Zuitandekommen diefer fehr charak* 
teriftifchen Algenflora maßgebend find, find die niedere Temperatur und 
der hohe Sauerftoffgehalt des Waders, die einer Reihe von KaltwalTer* 
formen geeignete Lebensbedingungen fchaffen. Die Temperatur des 
Wallers beträgt im Sommer etwa 6 u C. In den Moortümpeln längs der 
Ufer kann fich das WafTer hingegen bis auf 20° erwärmen, hier treten 
aber auch die Kaltwaflerformen gänzlich in den Hintergrund. Von auf 
der Kedelwiefe vorkommenden Kaltwaflerformen feien folgende genannt: 
Pediastrum tricornutum, Cosmarium hoimiense, C. caelatum, C. speci* 
osissimum, C. speciosum, C. nasutum v. euastriforme, C. alpinum, 
C. subochthodes, C. Hornavanense Gutw., Melosira distans var. alpígena 
und var. nivalis, Diatoma hiemale var. mesodon, Diatomella Balfouriana,

. , r '  ^ e r  die Ökologie der Algen Mährens und Weltfdilefiens. Vortrag: Zool.bot. Oet. 1923, Bd. 73, p. 54).
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Fragilaria undata, Achnanthes coarctata, Denticula tenuis, Hucocconeis 
flexella, Anomoioneis brachysira, Caloneis alpestris, Neidium bisulcatum, 
Navicula perpusila, N. scutelloides, N. subtilissima, Stauroneis obtusa, 
Cymbella gracilis und Hydrurus foetidus.

Ohne Zweifel ift die Waflertemperatur einer der wichtigfien Fak= 
toren, der für das Zuftandekommen einer beftimmten Algenflora maß= 
gebend ift. Ob nun die Temperatur als direkt bedingender Faktor 
aufzufafTen ift oder der größere oder kleinere Saueritoffgehalt des kälteren, 
refpektive wärmeren Wallers auschlaggebend ift, ift heute noch zu wenig 
unterfucht. Jedenfalls aber haben wir in der Temperatur einen Faktor 
vor uns, delTen Größe leicht zu beftimmen ift und der bei einiger Erfahrung 
in vielen Fällen einen ungefähren Schluß auf den Saueritoffgehalt des 
WafTers zuläßt. So haben eigene Unterfuchungen gezeigt, daß Wafler, 
welches Moofe oder Felfen überriefclt oder in einem Gebirgsbache fließt, 
infolge feiner großen Oberfläche gegen Luft feiner jeweiligen Temperatur 
entfprechend mit Sauerftoff abgefättigt ift. Da diefe Oo Sättigungswertc 
für verlchiedene Temperaturen durch Winkler*) berechnet wurden, lafl'en 
fleh in folchen Wäflern die O a‘ Werte mit genügender Genauigkeit an = 
geben, wenn man ihre Temperatur kennt.

Die große Bedeutung des Te m p er a tu r = S a u er ft o f f=F a k t o r s 
möge folgende Überlegung beleuchten. Nehmen wir einen Organismus an, 
deflen Temperaturoptimum bei 4° liegt, was etwa bei Hydrurus zutrifft. 
Der O ; Gehalt des WafTers beträgt bei diefer Temperatur — Sättigung 
vorausgefetzt — 13‘06 mg im 1 Wafler. Denken wir uns diesen Orga= 
nismus inWaflcr verfetzt, das um 10° wärmer ift, alfo in ein folches von 14 
Solches Wafler enthält jedoch — ebenfalls Sättigung vorausgefetzt — bloß 
10‘28 mg O* im Liter. Gleichzeitig aber wird zufolge des Van't Hofffchen 
R.=G.=T.=Gefetzes die Atmungsintenfltät mindeftens doppelt fo groß fein wie 
früher bei 4". Es liegt daher nahe, anzunehmen, daß ein Erftickungstod 
des Organismus, infolge der in ungenügender Menge vorhandenen O 3 Menge, 
die Folge fein muß, da nun einerfeits die O* Menge des WafTers um 
ca. 25 kleiner ift wie früher, andererfeits die Atmungsintenfltät infolge 
der größeren Temperatur um mindeftens 100 7n größer wurde.

Auf die eben genannten Umftände fcheint auch die von mir häufig 
gemachte Beobachtung zurückzugehen, daß zwar viele Algen, die ihr 
Hauptverbreitungsgebiet in den wärmeren Wäflern der Ebene haben, 
auch in kaltem Wafler — foferne Tie fonft ähnliche Lebensbedingungen 
vorfinderi — recht wohl zu leben vermögen, während Kaltwaflerformen 
nur äußerft vereinzelt in wärmeren Wäflern anzutreffen find.

Gelegentlich eines Vortrages <1. c.) habe icf} die Meinung aus= 
gefprochen, daß das fommerliche Temperaturmaximum unferer Gewäfler 
für die Klaffifizierung der Algenformationen vom ökologifchen Standpunkte 
aus einen wertvollen Fingerzeig darftellt und ich habe damals 5 Tempe= 
ratu.rgruppen unterfchieden. Die Algenflora der Keflelwiefe erhält ihr 
Gepräge durch die mikrothermophilen (Temperaturmaximum 8 °) und die 
mesothermophilen (Temperaturmaximum 1 2 °) Formen, die in großer

*> Verg!. Gärtner A. Die Hygiene des WafTers, p. 834 <Braunfchweig 1915>.
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Individuenzahl vorhanden find. Von den auf S. 5 genannten 26 Kalt= 
waflerformen betrachte ich als mikrotherm: Pediastrum tricornutum, Cos- 
marium holmiense, C. Hornavanense, C. nasutum, Melofira distans var. 
alpigena und var. nivalis, Diatomella, Navicula scutelloides, Eucocconeis 
und Hydrurus,- die übrigen 16 Formen betrachte ich als mesotherm. 
Die Mehrzahl der genannten mesothermophilen Formen und noch einige 
andere kommen auch in den kalten Gebirgsbächen und Quellen des Gefenkes 
vor, gelegentlich finden fich hier auch noch einige mikrothermophile Formen.

Einige von den Algen der Keflelwiefe find für iiberriefelte Felfen 
und Moofe (»Flora hygropetrica« in Anlehnung an Thinemanns Fauna 
hygropetrica) mehr oder weniger kennzeichnend fo: Gloeocapsa sanguinea, 
Gl. rupestris, Gl. montana, Aphanothece saxicola, Aphanocapsa montana, 
Cosmarium alpinum, C. holmiense, C. nasutum var. euastriforme, Dia= 
tomella, Tetracyclus, Achnanthes coarctata, Cymbella gracilis, Nitzschia 
frustulum.

Vom pflanzengeographifchen Standpunkt interelfant find jene Formen, 
die möglicherweife als boreal anzufprechen find, da fie ihr Haupt= 
Verbreitungsgebiet im arktifchen Gebiet haben, während fie bei uns nur 
gelegentlich in Mooren und höheren Lagen angetroffen werden. Von den 
Algen der Keflelwiefe kämen die folgenden als folche Reliktformen in 
Betracht*) Diatomella, Fragilaria undata, Navicula subtilissima, N. 
scutelloides, Pediastrum tricornutum, Cosmarium Hammeri var. homa= 
lodermum, C. speciosum, C. nasutum.

W ie im unterrichten Gebiete überhaupt, fo werden auch in der 
Kefielwiefe in den höheren Lagen die Desmidinaceen vornehmlich durch 
Cosmarium vertreten, während befonders Closterium und Pleurotaenium 
als Formen, welche hauptfächlich die Ebene bevorzugen, auch im KefTel 
ganz zurücktreten. Ähnliches gibt Rabanus**) für den Sdiwarzwald an, 
während Boldt***) die Feftflellung machte, daß die Cosmarien mit zu= 
nehmender geographifcher Breite häufiger werden, und die Closterien fich 
entgegengefetzt verhalten.

5. Gebirgsbäche.
Die im folgenden betrachteten Gebirgsbäche zeichnen fich durch 

klares, kalkarmes und rafch fließendes Waller aus,- ihre Waflertemperatur 
ift fehr gering <5—12°), fo daß ftets mefo= und mikrothermophile Algen 
angetroffen werden.

In der Lumpenquelle nächft Saubsdorf fluten bis zu 20 cm lange 
Lager von Batrachospermum helminthosum und Diatoma hiemale var. 
mesodon. Der Grund ddr ruhigeren Stellen ift von einem grünen Überzug 
bedecht, der von Clofterium Ehrenbergii herrührt, welche Desmidiacee ich 
bisher nur in kälteren Waflern häufig fand. Braune Überzüge flammen

*> Vergl. Huitedt F., Bacillariales aus den Sudeten <Arch. f. Hydrobiol. u. Planktk.,- Bd. X, 
1914), ferner Steinecke F., Die Algen des Zehlaubrucfies <Schriften p. Phyfik-ökon. Gek Königsberg,- 
Bd. 56, 191(>>.., i) , - .
. ” > Rabanus A., Beitt'sie :ur Kenntnis der Periodicttät und der geographifdienVerbreitung

der Algen Badens <Ber. d. natr. Ger. Freiburg, Bd. 21, 1915). 5
, "*> B°ldh.R" Grunddragen af Desmidieernas utbreding i norden <Öfv, af Kgl. Vetenskaps-Akadeni. Forhandlmgar Nr. 2, 1887).
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von Surirella elegans var. norvegia. Neben diefen Aigen wurden zwilchen 
Moofen folgende feffgeffellt: Trachelomonas hispida var. cylindrica,
Closterium Venus, rostratum, Pritchardianum, Cosmariüm subcucumis, 
caelatum, Netrium interreptum, Eunotia lunaris, pectinalis, Neidium affine, 
Pinnularia subcapitata, maior, viridis=interrupta, Frustulia vulgaris, saxonica, 
Navicula pupula, Surirella linearis, Lyngbia ochracea.

Der Kohlgrundbach birgt die in den rafch fließenden Waldbädien 
des Gefenkes feiten fehlenden Hildenbrandtia rivularis in prächtiger Ent= 
Wicklung. Mit diefer kam gemeinfam Lithoderma fluviatile und Pleurocapsa 
cuprea an Urgeftein vor.

Auch Batrachospermum moniliforme fehlte nicht. A ls weitere Rotalge 
wurde Chantransia violacea angetroffen. An ruhigeren Stellen fluteten 
lange Strähne von Melosira varians und Diatoma hiemale var. mesodon, 
zwilchen denen die Schläuche von Frustulia vulgaris und Cymbella 
ventricosa recht häufig waren. Zwilchen Waffermoofen wurden folgende 
einzellige Algen feitgeitellt: Closterium Ehrenbergii, CI. rostratum (feiten !>, 
Cosmariüm subcucumis, C. caelatum, Synedra Ulna, Eunotia pectinalis, 
Cocconeis pediculus, Caloneis alpestris, Navicula atomus, N. radiosa, 
N. lanceolata, Dipioneis elliptica, Pinnularia acrosphaeria, P. subcapitata, 
Cymbella lanceolata, Nitzschia linearis.

Ein mit dem Bache bisweilen in Verbindung (teilender kleiner 
Waldtümpel enthielt vor allem Chaetophora tuberculosa, Scenedesmus 
quadricauda, Fragilaria virescens, Tabellaria flocculosa, Eunotia lunaris, 
Pinnularia mesolepta = stauroneiformis, P. nobilis, Frustulia saxonica, 
Oscillatoria irrigua (fehr hfg. !>.

Eine große Übereinftimmung mit dem Kohlgrundbach zeigte die 
Flora des Holunderbaches, nur daß hier Pleurocapsa cuprea, Chantransia 
violacea und Lithoderma zu fehlen Icheinen. In einem Ufertümpel war 
namentlich Pinnularia acrosphaeria in großer Menge vorhanden. — Nächft 
dem Kaltfeifner Mühlteiche, alfo außerhalb des Waldes, waren an Steinen 
flutende Rafen einer fferilen Spirogyra häufig. — Auch die Waldbäche zwifchen 
Hollunder, Kaltfeifen und Reihwiefen gleichen in ihrer Flora den eben 
genannten Bächen, hier wurde auch noch Phormidium favosum nicht feiten 
angetroffen. Jedenfalls iff Hildebrandtia die charakteriftifchlte Alge der 
Waldbäche des Gefenkes.

6. Quellen und Brunnentröge.
Die im folgenden befprochenen Qyellen und Brunnentröge find 

durchwegs kalkarm und führen fehr kaltes Waller. Ihre Flora iff befonders 
dann fehr reichhaltig, wenn Moofe oder Algenrafen vorhanden find, 
zwifchen denen viele einzellige Algen anzutreffen find. Stets war die 
Artenzahl der hier vorhandenen Algen fehr groß / die Individuenzahl ift 
im allgemeinen — von Diatoma hiemale abgefehen — gering.

Eine Quelle mit fandigem Grunde und wenigen Waflermoofen enthielt 
folgende A rten: Diatoma hiemai'e*mesodon, D. anceps, Fragilaria capu> 
cina, Meridion circulare, Eunotia pectinalis-minor, Achnanthes lanceolata, 
A . exigua, Caloneis alpestris, Pinnularia acrosphaeria, P. jsubcapitata,
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P, Hilseana, Navicula cryptocephaia, N. cincta, N, minima, Gompho- 
ncma parvulum, Cosmarium subcrenatum, C. subcucumis.

Diefes Inventar unterfcheidet fleh im Wefentlichen von jenen der 
Bäche bloß durch das Fehlen der Rhodophyceen <Hildenbrandtia, Batracho- 
spermum, Lithoderma) ,• auch Meiosira varians und Frustulia vulgaris fehlten 
diefer Waldquelle.

Reicher war die Algenflora des Gießeibrunnens unweit des Jäger 
haufes weltlich Saubsdorf. —- Hier fluteten Rafen von Fontinalis, Mikrospora 
amoena, Oedogonium fonticola und Tribonema bombycia. An Steinen 
bildete Clastidium rivulare und Pleurocapsa minor fchlüpfrige Überzüge, 
Batrachospermum moniliforme war in einigen kleinen Pflänzchen vor­
handen ; in feiner Gallerte wuchs Lyngbya mucicola. Reichlich war die 
Gattung Diatoma vertreten; am häufigften kam D. hiemale var. mesodon 
und D. elongatum <befonders in der var. minus), feltener D. vulgare vor. 
Zwilchen Fontinalis waren befonders folgende Algen nicht feiten: Cosmarium 
subcrenatum, C. subcucumis, C. caelatum, Staurastrum punctulatum, 
Meiosira varians, Fragilaria virescens, Synedra Ulna, S. familiaris, 
S. radians, Meridion circulare, Eunotia pectinalis, Achnanthes lanceolata, 
Pinnularia Braunii, P. stauroptera=interrupt., P. st.=mesogongyla, P. acro- 
sphaeria, Navicula atomus, N. Roteana, Frustulia vulgaris, Gomphonema 
constrictum, G. lanceolatum, G. parvulum, Cymbella naviculiformis, 
Nitzschia frustulum.

Die Brunnentröge mit reichlichem Walferwechfel zeigen im Wefent= 
lidien die gleichen einzelligen Algen. Ein folcher bei Breitenfurt enthielt 
namentlich: Cosmarium caelatum, C. subcucumis, Diatoma hiemale,
D. elongatum, Achnanthes lanceolata, A . minutissima, Navicula atomus, 
N. cryptocephaia, N. rhynchocephala, Frustulia vulgaris, Pinnuilaria 
stauroptera, P. st.^mesogongyla, Caloneis alpestris, Nitzschia frustulum.

Ein fteinerner Brunnentrog in Sandhübel war an der Innenfeite und 
an dem durch das abfließende Waller überriefelten Teil mit häutigen, 
dunkelgrünen Überzügen bewachfen, die vorwiegend aus Lyngbya aerugineo= 
coerulea beftand. Neben diefer Alge waren bräunliche, fehr fchlüpfrige 
Lager zu bemerken, die von Pleurocapsa minor gebildet wurden.

Die kalten Gebirgsquelfen der höchften Lagen zeichnen fleh befonders 
durch ihren Desmidiaceenreichtum aus. — In der Quelle unmittelbar bei 
der Sdiweizerei fluteten Diatoma hiemale typica und var. mesodon fowie 
Draparnaldia acuta im Waller. Zwifchen Moofen waren folgende Algen 
ziemlich häufig: Cosmarium Hornavanense, C. crenatum, C. caelatum, 
C. subcrenatum, C." subcucumis, C. reniforme, Penium Libellula var. 
minor, Eunotia robusta var. tetraodon, E. tenella, Pinnularia stauroptera^ 
intermedia, P. stauroptera=mesogongyla, Navicula contenta, N. atomus, 
Glaucocystis Nostochineamum,- wefentlich feltener waren folgende: 
Closterium intermedium, C. Cynthia, C. Pseudodianae, Tetmemorus laevis, 
Penium polymorphum, Cosmarium bioculatum, C. Botrytis, C. tinctum, 
C. Portianum, SVä'ürastrum alternans, S. rugulosum, Meiosira distans 
v. alpigena, Tabellaria flocculosa, Eunotia arcus, E. lunaris, E. pectinalis, 
Pinnularia maior, P. borealis, Surirella linearis var. helvetica.

4
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Im Quellengebiet der Mitteloppa zwilchen A ltvater und Schäferei 
ilt an Steinen regelmäßig Lyngbia sudetica <»Oppahaut«> anzutreffen. 
Auch Hydrurus foetidus und die an ähnlichen Örtlichkeiten niemals fehlende 
Diatoma hiemale mit der var. mesodon ist hier nicht selten. Ebenfo fehlt 
Cymbella ventricosa und Fragilaria undata kaum. A ls Begleitformen 
feien fpeziell folgende hervorgehoben: Cosmarium caelatum, C. Horna= 
vanense, Tabellaria flocculosa, Eunotia pectinalis, Eucoconeis flexela, 
Frustulia saxonica, Caloneis alpestris, Pinnularia lata, P. borealis, P. stau= 
roptera, Glaucocystis Nostochineanum.

Eine der Mitteloppa=Quellen enthielt faft ausfchließlich Tabellaria 
flocculosa.

Nicht weniger bemerkenswert war die Flora einer Quelle im Teßtal,- 
auch hier fpielen die itenothermen Kaltwaflerformen eine widitige Rolle. 
Es fanden fich folgende A rten : Pediastrum tricornutum, P. integrum,
Scenedesmus denticulatus, S. obliquus, Penium exiguum, Cosmarium 
Novae=Semljae, C. ornatum, C. calcareum, C. caelatum, Euastrum dentU 
culatum, E. elegans, Hyalotheca dissiliens, Melosira distans var. nivalis, 
Diatoma hiemale, D. hiemale mit var. mesodon, Fragilaria undata,
F. pinnata, Achnanthes microcephala, A . minutissima, Cocconeis
placentula, Eucocconeis flexella, Navicula pseudobacillum, N. Rotaeana, 
N. cryptocephala, N. pupula, N. radiosa, N. * scutelloides, Dipioneis 
ovalis var. oblongella, Neidium Iridis var. ampliata, Caloneis alpestris, 
Stauroneis phoenicenteron, Gomphonema parvulum, G. acuminatum, 
Cymbella aspera, C. ventricosa, Amphora ovalis, Denticula elegans, 
Nitzschia linearis, N. frustulum, N. palea, Surirella elegans, Chroococcus 
turgidus, Merismopedia glauca, Spirulina subtilissima.

Von Prof. Japp erhielt ich eine Probe aus einer Quelle der Langen 
Leiten, die neben ausgesprochen mikrotherm=crenophilen Arten auch folche 
der Moorfchlenken enthielt. Mir felbft ilt diefe Quelle unbekannt. Es waren 
vorhanden: Penium polymorphum, P. navicula, Cylindrocystis Brebissonii, 
Closterium striolatum, Cosmarium Cucurbita, C. subcrenatum, C. caela= 
tum, Staurastrum punctulatum, Euastrum binale, E. crassangulatum, 
Tetmemorus laevis, Mougeotia sp„ Melosira distans^alpigena, Tabellaria 
flocculosa, T. fenestrata, Eunotia maior, E. tenella, Neidium bisulcatum, 
Caloneis alpestris, Pinnularia lata, P. borealis, P. viridis=commutata, 
P. subcapitata, Frustulia saxonica.

7 GewälTer mit großem Kalkgehalte.
Alle bisher befprochenen GewälTer <mit Ausnahme des Sandhübler 

Ziegeleitümpels) zeichneten fleh im allgemeinen durch einen äußerft geringen 
Kalkgehalt aus, fo daß die calciphoben Algen der Flora ihr charakteri- 
ftifches Gepräge geben. In den Tümpeln und Teichen am Grunde der 
Saubsdorfer Marmorbrüche fehlen diefe calciphoben Arten gänzlich.

In einem kleinen Tümpel des Steinbruches am Südfuße des Spitz= 
fteines bildeten Oedogonium giganteum und andere <(terile> Oedogonien, 
Spirogyra Weberi, Microspora pachyderma, Tribonema bombycina, CIado= 
phora crispata, dickfädige aber leider iterile Spirogyra^ und Mougeotia=
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Arten dichte Algenrafen, zwifchen denen vor allem Synedra Ulna, Achnanthes 
minutissima, Denticula tenuis und Cosmarium Botrytis lebten, Calciphobe 
Algen fehlten gänzlich.

In einer wefentlich größeren <ca. 1000 m2> und ziemlich tiefen, von 
iteilen Felswänden eingefchlolTenen Wafieranfammlung am Grunde eines 
alten Marmorbru dies in Saubsdorf bildeten ebenfalls vermiedene iterile 
Zygnemalen, Oedogonien, Mikrospora pachyderma und Cladophora crispata 
eine dichte Ufervegetation. Zwifchen den Algenrafen lebten folgende Algen : 
Cosmarium Botrytis, C. Meneghini, C. Margaritiferum, C. subpunctulatum 
<1 Exempl.), Closterium moniliforme, Crucigenia rectangularis, Pediastrum 
Boryanum, Scenedesmus quadricauda, Melosira varians, Synedra Ulna 
var. danica, S. radians, Fragilaria capucina, Achnanthes lanceolata, 
A . minutissima, Navicula cryptocephala, N. rhymhocephala, N. radiosa, 
Stauroneis Phonicenteron, Gomphonema intricatum, G. acuminatum,
G. parvulum, Cymbella lanceolata, C . cistula, Amphora ovalis Nitzschia 
fonticola, N. frustulum, N. Kützingiana, Aphanothece saxicola, Micro- 
chaete tenera.

Im Plankton waren hauptfächlich: Crucigenia rectangularis, Scenedes= 
mus quadricauda, Palmodyctyon varium, Gloeococcus Schroederi, Tetra= 
spora lacustris, Trachelomonas volvocina, Dinobryon divergens, Peridinium 
tabulatum und Fragilaria crotonensis vertreten.

Ein anderer Marmorbruch zeigte in feinem Tümpel bei fonlt gleicher 
Ufervegetation überdies noch Chaetophora elegans und eine iterile Bul= 
bochaete, daneben: Coelastrum microporum, Crucigenia rectangularis,
Pediaftrum Boryanum, Dimorphococcus lunatus, Oocystis, lacustris, Tetra= 
spora lacustris, Closterium moniliforme, Cosmarium Botrytis, C. Granatum, 
C . Meneghini, Synedra Ulna v. danica, S. radians, S. acus, Fragilaria 
capucina, Achnanthes linearis, A . minutissima, A . lanceolata, Navicula 
radiosa, N. cryptocephala, Pinnularia viridis, Gomphonema parvulum,
G. constrictum, G. angustatum, G. acuminatum, Cymbella lanceolata, 
C . cistula, Denticula elegans, D. tenuis, Nitzschia Kützingiana, N . fonticola.

In allen diefen Tümpeln war die reiche Kalkinkrultation der Algen= 
lager auffallend. — Spirogyren fchieden den Kalk in meiit ziemlich regel= 
mäßigen und gut ausgebildeten rhomboedrifchen Kriftallen von 2 0 — 30 /< 
Seitenlänge an ihrer äußeren Oberfläche aus. Oedogonien, Bulbochaete und 
Cladophora umgaben fich mit fandigen bis knolligen Kalkmänteln, die durch 
das Wachstum (tellenweife zerriffen waren. Chaetophora, Tetraspora und 
Gloeococcus fcheiden den Kalk in Sandform innerhalb und an der Peripherie 
des Gallertlagers ab. — Die Kalkabfcheidung iit hier fo allgemein, daß 
die Fadenalgen zu Bündeln oder Klümpchen förmlich wie zufammen= 
gebacken find.
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